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Montag, den 1. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechgiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtal ten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


DANZIGER. DAMPFBOOT. 


ur Das Abonnement pro Juni 
eträgt hier wie auswärts 10 Sgr. 
unssus würtige wollen sich direct an 
Were Expedition wenden. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Der „Bot ien, Sonnabend, 30. Mai. 
Oeſterrei 9 doſter“ ſchreibt unterm 28. d.: „Wenn 
wäre ein Aki das eigene Intereſſe berückſichtigte, fo 
pfehlenswert ivitätsbündniß mit den Weſtmächten em- 
deuiſchen 905 Da es aber nicht ohne die anderen 
ie Ces achte vorgehen will und Preußen durch 
nvention mit Rußland gehemmt iſt, fo erſcheint 
es am Zwedmäßigften, daß Oeſterreich zunächſt für 
die Neutralität des deutſchen Staatenſyſtems, mit 
Inbegriff Preußens Sorge trägt.“ Aehnlich ſpricht 
fi die „Oeſterr. Zeitung“ aus. — Der „Köln. Z.“ 
wird aus Paris vom 29. d. geſchrieben: „Oeſterreich, 
England und Frankreich haben ſich über den Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen Rußland und Polen und über die 
onferenzen mit Zugrundelegung der bekannten Vor⸗ 
chläge wit ö 
openhagen, Sonntag 31. Mai. 
But der „Berlingſchen Zeitung“ ſind in einer geſtern 
zung 905 begonnenen und Abends fortgeſetzten Siz⸗ 
bezügl. ‚geheimen Staatsrath die letzten Hinderniſſe 
— er Annahme des griechiſchen Thrones Sei⸗ 
es — Ebel beſeitigt worden. 
rin, Sonnabend, 30. Mai. 
8 Ane aa tirtenfammer legte heute der Miniſter 
wodurch 1 die Depeſche vom 12. Mai vor, 
Fürften — dieſſeitige Kabinet die Depeſche des 
Die De ortſchakoff vom 1. d. Mts. beantwortet. 
erfo e e lautet, Rußlands Intereffe könne es nicht 
muhe daß Polen fortwährend ein Gegenſtand der 
e für Europa ſei. Die italieniſche Regierung 
n bie ebereinftimmung mit den verbündeten Mäch⸗ 
welches — eines Syſtems für nothwendig, 
gen im — des Uebels in Polen zu beſeiti⸗ 
Paris, Sonnab i 
D . „Sonnabend, 30. Mat. 
daß de Wen meldet aus Puebla vom 19. April, 
geſezt wi n mit Energie und Umſicht fort⸗ 
i ird. Forts und Häuſer kommen allmählig 


in unſere Gewalt, al ; 
f „ s erſt 3 5 
ceiffe darauf gemacht =; nachdem regelmäßige An 


London, Sonnab 
Der braſilianiſche Geſandte or 
und erhalten haben. 
St. Petersburg, Freita 
% 20. Mai. 
„Journal de St. Petersbourg“ —— 9 
* „Czas“ veröffentlichte Proclamation ab, die ſich 
en „geheimen Willen des Kaiſers“ zu erkennen 
zu und die Bauern zur Ermordung der Katholiken 
ei Alan tern befiehlt, und fügt hinzu: „Das druckt 
u den welches den Anſpruch macht, ein ernſthaftes 
8 31. Mai. Das „J b = 
b a as „Journal de St. Petersbourg 
niantwortet die Artikel der „Patrie“ und der „Mor⸗ 
übten Ih“ welche die von den Ruſſen in Polen ver⸗ 
ſelben oranfamkeiien beſprachen, und bezeichneten die⸗ 
„indem ie wirkli 
als lügenhaft. es die wirklichen Thatſachen darlegt, 
Newport, Mittwoch, 30, Mai, 
h Grant hat Jackſon (in Miſſiſippi hinter 
ten daran beſekt, nachdem er zuvor die Conföderir⸗ 
us vertrieben. Grant meldet, daß die Letzte⸗ 


30. Mai. 
feine Päſſe gefordert 


Oeneral 


quniger D 


ren Vicksburg geräumt haben und alle Streitkräfte 
derſelben nach dem Norden vorrücken. Einem Ge⸗ 
rüchte will Faragut Port Hudſon mit der Flotte 
angreifen. — Banks hat 18 Neger-Regimenter or⸗ 
ganiſirt. — Ein anderes Gerücht will wiſſen, daß 
der Angriff der Unionstruppen auf Charleſton be⸗ 
gonnen hat. 


Die Reorganiſation des Volksſchulweſens 


in Danzig. 
I. 


Oft und viel wird in unſeren Tagen von den 
großen Fortſchritten der neueren Zeit geſprochen. Daß 
ſolche vorhanden find, iſt eine erfreuliche Thatſache, 
die Niemand wegläugnen kann. — Man darf aber 
nicht wähnen, daß wir auf allen Gebieten in gleicher 
Weiſe fortgeſchritten ſeien; auf einigen hat ſogar ein 
entſchiedener Rückſchritt ſtattgefunden und auf andern 
herrſcht Stillſtand, der eben nicht viel beſſer iſt, als 
Rückſchritt. 

Damit wir uns vor Ueberhebung ſchützen und 
nicht in die Rollen verfallen, welche Goethe fo unver— 
gleich in dem Wagner ſeines Fauſt mit dem Ausruf: „Wie 
wir's denn doch ſo herrlich weit gebracht!“ gezeichnet, 
iſt es nöthig uns klar zu machen, auf welchem 
Gebiete wir den Fortſchritt unſerer Zeit zu ſuchen 
und auf welchem nicht, damit wir nicht etwa in 
Selbſtverblendung da ſtille ftehen oder rückwärts gehen, 
wo wir am bitterſten die Wahrheit empfinden, daß 
Jeder, der nicht an der Bewegung einer großen 
neuen Zeit thätigen Antheil nimmt, von derſelben 
begraben wird. ; 

Der große und gewaltige Fortſchritt unſerer Zeit 
beſteht einzig und allein in der Erforſchung der Natur 
und der Fähigkeit auserwählter Geiſter, die erforſch⸗ 
ten Naturkräfte dem Menſchengeſchlecht dienſtbar zu 
machen. In dieſer Beziehung hält das ſo viel ge⸗ 
priefene und angebetete clafſiſche Alterthum auch nicht 
im Entfernteſten einen Vergleich aus mit unſerer Ge⸗ 
genwart. Denn in keiner Periode der Weltgeſch ichte, 
welche unſerer Zeit vorangegangen, hat ſich mehr 
bewahrheitet, als jetzt, was der größte Dichter ſchon 
vor Jahrtauſenden geſungen: Vieles Gewaltige giebts; 
doch nichts iſt gewaltiger, als der Menſch“. 

Wodurch hat der Menſch ſeine Gewalt? Einzig 
und allein durch den Geiſt, der ihn in ſeiner Aus⸗ 
bildung von allen erdgeborenen Weſen unterſcheidet. 
Denn das Wiſſen iſt es, vermöge deſſen der Menſch die 
Naturkräfte künſtlich zu entwickeln und die ihn ſo lange 
einengenden Raum- und Zeitverhältniffe durch fie zu 
überwinden verſteht. — Keine Zeit hat deßhalb auch 
mehr zur Anerkenuung und Verehrung der geiſtigen 
Bildung und des Wiſſens aufgefordert als die jetzige. 

Die hohe Kraft der Wiſſenſchaft iſt freilich zu 
allen Zeiten anerkannt worden. Jeder einſichtsvolle 
Vater hat, wenn es ihm irgendwie ſeine Mittel er⸗ 
laubt, es für das Beſte gehalten, ſeinen Kindern 
durch den Unterricht eine geiſtige Bildung geben zu 
laſſen, die ihnen nach allen Seiten hin im harten 
Kampfe des Lebens eine Waffe iſt und ihnen Vor⸗ 
theile verſchafft, von denen der geiſtig Ungebildete keine 
Ahnung hat. Dabei hat es auch nicht an Unter- 
richtsanſtalten gefehlt, die dem Bedürfniß des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts nach geiſtiger Bildung entge⸗ 
gen gekommen ſind. Die Gymnaſien, welche durch 
das neu erwachte Studium des claſſiſchen Alterthums 
ihren jetzigen Charakter erhalten, find immer vortreff⸗ 
liche Anſtalten in ihrer Art geweſen und haben ſich 
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Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr ane ! 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. f 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


durch die Länge der Zeit bis auf den heutigen Tag 
bewährt, indem ſie den Strom der Wiſſenſchaft vor 
einer ſandigen Verflachung geſchützt. Den Gymna⸗ 
ſien haben ſich in neuerer Zeit die Realſchulen als 
höhere Lehranſtalten beigeſellt, die allerdings noch in 
der Entwickelung begriffen ſind, aber als ein durch⸗ 
aus neues Inſtitut in ihrer ganzen Organiſation eine 
bedeutende Zukunft verkünden. Eltern, welche die 
gehörigen Geldmittel haben, können ihre Söhne ent⸗ 
weder auf das Gymnaſium, oder in eine Realſchule 
ſchicken, damit fie in dieſen Anſtalten ihr Heil verſuchen. 

Wie wenige Eltern aber giebts, denen ihre 
Mittel ſolches verſtatten?! Trotzdem iſt es die 
mächtigſte Mahnung unferer Zeit, die geiſtige Bil: 
dung zum Allgemeinen gut zu machen. Das Mittel 
dazu find die Volksſchulen. In wie weit dieſe Mah⸗ 
nung der Zeit verſtanden worden, das beweiſen die 
Anſtrengungen, welche von einſichtsvollen Männern 
überall in neuerer Zeit gemacht worden ſind. Selbſt 
in den großen Handelsſtädten Deutſchlands, wo in 
der Regel die allerdings mächtige, aber dürre Zahl 
und der Materialismus mit Geringſchätzung aller 
Idealität auf dem Throne ſitzen, iſt in neuer Zeit eine 
große Aufmerkſamkeit der Reorganiſation des Volks⸗ 
ſchulweſens gewidmet worden. Bremen hat es nicht 
geſcheut, bedeutende Koſten für die Gründung eines 
Volksſchullehrer⸗Seminars zu gründen und zum Di: 
rektor deſſelben einen Pädagogen von Fach zu berufen. 
— Zu unſerer großen Ueberraſchung und Freude 
haben wir auch aus den Hamburger Nachrichten er⸗ 
fahren, daß die Bürgerſchaft und der Senat von 
Hamburg beſchloſſen, eine große Reorganiſation des 
dortigen Volksſchulweſens ins Werk zu ſetzen. Was 
wir in mehreren, dieſe Angelegenheit mit vieler Wärme 
behandelnden Leitartikeln geleſen, beweiſt, daß den 
entworfenen Plänen ein geſundes Prinzip zu Grunde 
liegt und ſomit die hochwichtige Angelegenheit dort 
einen guten Fortgang haben werde. 

Vor kurzer Zeit hat der neue Herr Oberbürger⸗ 
meiſter von Danzig, Geh. Rath v. Winter, in einer 
inhaltsvollen Sitzung der hieſigen Stadt⸗Verordneten 
erklärt, daß er die Reorganiſation des hieſigen Volks⸗ 
ſchulweſens für eine feiner, Hauptaufgaben halte. — 
Dieſe Erklärung machte auf alle Anweſende einen 
ergreifenden Eindruck und hat auch uns veranlaßt, 
unſere Meinung in der hochwichtigen Angelegenheit 
abzugeben. Dieſelbe wird um ſo mehr Beachtung ver⸗ 
dienen, als ſie in dem Studium der pädagogiſchen 
Literatur unſerer gegenwärtigen Culturſtufe ihre Wur⸗ 
zel und in den Lehren der größten Pädagogen der 
Gegenwart ihre Correctur hat. Wir können nur 
wünſchen, daß alle diejenigen, welche ſich an der Re⸗ 
organiſation des hieſigen Volks ſchulweſens zu betheiligen 
beabſichtigen, unſere dieſelbe betreſſenden Artikel mit 
Aufmerkſamkeit und Nachdenken leſen mögen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 30. Mai. 


— Durch den erfolgten Schluß der eundtagen zung 
iſt, wie die Kr. Z. hört, der Zeitpunkt näher gerückt, zu 
welchem Se. Mafeſtät der König die nach dem Rate 
der Aerzte wünſchenswerthe Badekur beginnen wird. 
Es ſchlen nach den erſten Beſtimmungen wieder zwei; 
felbaft geworden, ob Se. Majeſtät nach Karlsbad oder 
nach Baden-Baden gehen würden, doch hört fie jept, 
daß die Entſcheidung für Karlsbad getroffen iſt und 
daß die Abreiſe vermuthlich am 8. oder 9. Juni erfol⸗ 
gen wird. Uebrigens ſtimmen demſelben Blatte zufolge 
alle Nachrichten aus den dem Könige nahe ſtehenden 
Kreiſen darin überein, daß das Befinden und Ausſeben 
Sr. Majeſtät nach Beſeitigung des neulichen Unwohl⸗ 
ſeins wieder ein ſehr erwünſchtes iſt. 


— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „Das Wiener Kabinet 

hat, wie wir erfahren, ſeine definitive Weigerung erklärt, 
ſich an Schritten der Weſtmächte im Sinne des in St. 
Petersburg vorzuſchlagenden Waffenſtillſtandes zu bethei⸗ 
ligen.“ — Dieſe Nachricht wird uns von gutunterrichte⸗ 
ter Seite beſtätigt. Unſere Vermuthungen haben ſich 
demnach im vollſten Maaße bewahrheitet. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es ſehr natürlich, daß das Kongreßproekt 
wieder in den Vordergrund geſchoben wird. — Die 
France“, das Organ des Hrn. Drouyn de Lhuys, ent⸗ 
ält hierauf bezüglich ſeiner letzten Nummer folgende 
Notiz: „Man zeigt an, es ſeien ernſte Chancen vokhan⸗ 
den, um eine Uebereinſtimmung der Kabinette von Paris, 
London und Wien in ſo weit herzuſtellen, daß dem Hofe 
von St. Petersburg Conferenzen vorgeſchlagen werden, 
welche die Regulirung der polniſchen Frage zum Zweck 
haben.“ Aus dleſer Notiz erhellt wenigſtens jo viel, daß 
man in Paris zu dem Congreßprojekte zurückgekehrt iſt. 
Ob die Chancen des Projekts ſo „ernſtlich“ ſind, wie die 
„France“ jagt, dürfte jedoch zu bezweifeln fein. Der Con⸗ 
greß während des Kampfes iſt nicht gut möglich, 
nach dem Kampfe aber wird er ziemlich überflüſſig ge⸗ 
worden ſein. 

— Ein Standbild Friedrich des Großen in 
Marmor wird, dem „Publ.“ zufolge, von dem Bild» 
hauer Caretta in Carrara ausgeführt; daſſelbe iſt für 
Pots dam beſtimmt. 1 

— Der Vicepräfident des Kammergerichts Herr Büch⸗ 
temann hat bekanntlich für das Herzogthum Bernburg 
eine Gerichtsverfaſſung ausgearbeitet, die der preußiſchen 
ſehr ähnlich iſt. In nächſter Zeit ſteht die Einführung 
dieſer Verfaſſung in Bernburg bevor und wird hierdurch 
namentlich in Betreff des Hypothekenweſens, das ganz 
nach preußiſchem Muſter eingerichtet werden ſoll, eine 
ſehr weſentliche umänderung bewirkt. Um dieſe von 
vornherein ſachgemäß herzuſtellen, iſt nun vor Kurzem 
Seitens der Bernburg'ſchen Regierung an den Juſtiz⸗ 
miniſter Herrn Grafen zur Lippe das Erſuchen ergan⸗ 

en, 3 preußiſche Actuare, die im Hypothekenweſen be⸗ 
ſonders erfahren ſind, nach Bernburg zu ſenden und 
leſe zu dem Behuf auf drei Jahre aus dem preußiſchen 
enſt zu beurlauben. Hierorts iſt man bereitwilligſt 
auf dies Anſuchen eingegangen und werden ſomit näch⸗ 
ſtens 3 Actuare des hieſigen Stadtgerichts nach Bern⸗ 
burg abgeben. Es hat ſich übrigens für dies Commiſ⸗ 
forium große Neigung unter den betreffenden Beamten 
gezeigt, denn es haben ſich zu demſelben bei Weitem 
br junge Leute gemeldet, als erforderlich find. Die 
Bedingungen ſind aber auch ganz angenehm, indem die 
Bernburg'ſche Regierung einen Diätenſatz von 2 Thlr. 
für die Dauer des Commiſſoriums geboten haben ſoll. 

— Das Cximinalgericht geht ſeit Kurzem ganz ener⸗ 

iſch mit den Strafvollſtreckungen gegen diejenigen 
chriftſteller vor, die rechtskräftig zu Gefängnißſtrafen 
verurtheilt ſind. So wurde zuerſt vor etwa 8 Tagen 
der Redakteur der „Tribüne“, Hübner, durch die Polis 
zei zur Verbüßung der gegen ihn erkannten einjährigen 
Gefängnißſtrafe eingezogen und am Dienſtag wurde in. 
derſelben Weiſe der Redakteur des „Fortſchrittes“, Wa⸗ 
lesrode, verhaftet, gegen den das Kammergericht auf 
14 Tage Gefängniß erkannt hat. 
ten, 27. Mal. Das „Journal des Débats“ be⸗ 
ſtätigt jetzt ebenfalls die Mittheilung, daß Oeſterreich als 
erſte Bedingung ſeiner Zuſtimmung zu einem Congreß 
die Forderung aufgeſtellt hat, daß die Weſtmächte aus⸗ 
drücklich den gegenwärtigen Territorialbeſtand des Kaiſer⸗ 
ſtaates garantiren. Wie ich höre, dauern die Verhand⸗ 
lungen über dieſen Punkt noch fort, man hofft hier aber, 
daß die Weſtmächte dieſe e dh erfüllen werden. 
Uebrigens iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß ein Congreß oder 
N Sonferenz ad hoc in naher Zeit zuſammentreten 
werde, je gut wie verſchwunden. Die Behauptung der 
„Morning Poſt“, daß die wiener Regierung in Berlin 
und in St. Petersburg erklärt habe, ſich von den Weſt⸗ 
mächten zu trennen, ſobald dieſe Miene machen das 
chwert zu ziehen, iſt unrichtig. Eine ſolche Erklärung 
iſt nicht abgegeben worden. Wohl aber hat man dafür 
eſorgt, daß die Großmächte darüber bereits im Klaren 
nd, daß Oeſterreich ſich im Falle eines Krieges zwiſchen 
den Weſtmächten und Rußland neutral verhalten werde. 
Daß die über eine den ruſſiſchen Inventionen entſprechende 
Wandelung der diesseitigen Polſtik verbreiteten Gerüchte 
vielfachen Glauben finden, iſt übrigens zumeiſt der con⸗ 
fequenten Strenge zuzuſchreiben, mit welcher die Regie⸗ 
rung in Galizien jede Theilnahme an den Ereigniſſen 
im Königreiche Polen verfolgt. Obwohl in Galizien kein 
Ausnahmezuſtand verkündet iſt, fo werden doch dort die, 
Verhaftungen und Hausdurchſuchungen in einer Weiſe 
— See als wäre bereits der Belagerungszuſtand 
publicirt und in Folge deſſen die Reichsgeſetze zum Schutze 
des Hausrechtes und der perſönlichen Freiheit ſuspendirt, 

n den letzten Tagen find zahlreiche Fälle amtlicher Will⸗ 
für, vorgekommen und es iſt höchſte Zeit, daß die Regie 
rung den übergroßen Eifer ihrer untergeordneten Organe 
zu zügeln ſucht, welche in Galizien in ganz ähnlicher 
Weiße zu wirtbſchaften beginnen, wie dies in dem durch 
feine ruſſiſche Convention gekennzeichneten Preußen in der 
Provinz Poſen geſchieht. a 

Kopenhagen. Zum 5. Juni ſteht ein Grundgeſetz feſt 
bevor, woſelbſt wahrſcheinlich auch der Polenſache, die hier in 
allen Schichten, ſelbſt in confervativen Kreiſen, große Theil⸗ 
nahme findet, gedacht werden wird. Fürſt Czartoryski 
verweilt hier und wird jenes Feſt vermuthlich hier ab» 
warten, Heute iſt der Fürſt nach Skodsburg, zur könig⸗ 
lichen Tafel eingeladen. Nachrichten aus Stockholm, 
daß der Fürſt von dort Waffen und ſpeciell Kanonen 
nach Polen geſchickt habe, ſind unrichtig. — Was die 
griechiſche Thronfolge betrifft, ſo will man wiſſen, daß 
im geftrigen Staatsrath die Sache zu einem günftigen 
Ende gediehen iſt und Prinz Wilhelm von Dänemark 
demnächſt den griechiſchen Thron als Georg I. beſteigt. 

Italien. Das Turiner Abgeordnetenhaus hat ſich 
am 28. Mai durch Ernennung der Mitglieder ſeines 
Bureau's Fonftituirt und wollte feine geſetzgeberiſche 
Thätigkeit am folgenden Tage beginnen. 


bell gewöhnen würden; einftweilen müſſe er fie an den 


deutender Dividenden es hier in den Ruf hat bringen 


der großen Achtbarkeit der londoner Direktion, weniger 


— Profeſſor Bianchi kündigt in einer gegen den 
dem Rufe der franzöſiſchen Geſellſchaft. Das e 


Deputirten Crispi gerichteten Erklärung an, daß ch eine 
neue Auflage ſeiner Ey ungen über die Theilnahme 
des Grafen Cavour an Expedition Garibaldi's nach 
Sicilien unter der Preſſe befindet, und daß dieſelbe mit 
neuen Dokumenten, namentlich mit Briefen Cavour's an 
den Bice⸗Admiral Perfang, vermehrt erſcheint. 

Paris, 27. Mal. Die nächſte mexicaniſche Poſt 
wird am 29. in Southampton erwartet, aber die Nach⸗ 
hip: die fie 1% werden ſchwerlich noch einen Ein- 

ulta 


hegt den Glauben, daß die hieſige Verwaltung alle 
artigen rein ſpeculativen Operationen vermeiden wir 
in denen Herr Pereire und ſeine Collegen ſo geſchickt 
in ſollen; und aus dieſem Grunde ſchenkt man ihr 
er Sehen wir aber von jenen Vorurtheilen 
die der Name „Credit Mobiler“, ſei es mit Recht od 
Une t, einflögt, und ebenſo von dem Eindrucke, er 
chen die das Auftreten der mit dieſem Namen verknüp 
ten londoner Geſellſchaft begleitende unvernünftige un 
ue Speculation hervorbrachte, jo bleibt uns kein 
nerer Grund, weshalb wir dieſe neue Art eines 
tienunternehmens von einem ungünſtigen Geſichtspunkte 
aus beurtheilen ſollten. 

— Die neueſte Niederlage der föderirten Armee ver⸗ 
anlaßt die „Times“ zu einigen farcaftiihen Bemerkun⸗ 
gen: So endet, nach fünfmonatlichen Vorbereitungen, 
der virginiſche Feldzug von 1863. Der Operation war 
eine mehr als gewöhnliche Ruhmrederei vorhergegan⸗ 
gen, aber das Ergebniß war das gewöhnliche elende 
Fiasko. Doch vermag die föderirte Regierung ihrem 
vertrauensſeligen Volke einigen Troſt zu reichen. Die 
Potomac-Armee iſt wieder einmal geborgen. Sie iſt 
nicht mehr den angeifien von Lee und Jackſon ausge⸗ 
ſetzt zꝛe. je. — „Daily News“ tröſtet fi mit dem Ger 
danken, daß Gen. Hooker, wenn er von Waſhington 
aus verſtärkt worden wäre, wie Lee von Richmond aus, 
die Schlacht mit guter Siegezausſicht hätte erneuert werden 
können. Seine Truppen ſeien voll Muth und hätten 
das Bewußtſein ſich gut geſchlagen zu haben. — uUebri⸗ 
gens glaubt ſelbſt der „Globe“, der ſonſt nicht eben für 
den Norden ſchwärmt, daß der von Gen. Lee erfochtene 
Sieg überſchätzt werde, denn wäre er entſchieden und 
glänzend geweſen, ſo hätte es ihm gelingen müſſen, 
Gen. Hooker den Rückzug abzuſchneiden. Dieſer Rück⸗ 
zug mit allen Kanonen und Vorrathen über einen 
angeſchwollenen Fluß, ſei eine rühmliche militairiſche 
N Und man müſſe anerkennen, daß die Föde 
rirten ſich gut geſchlagen und ihre Ehre gerettet haben. 

Liſſabon, 24. Mai. Die Stimmung im Norden 
des Landes wird als ſehr regierungsfeindlich geſchildert 
und an einigen Orten, wie zu Foscoa und Braga, haben 
Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die Cortes berathen 
Budget und der Finanzminiſter hat mehrere wichtige 
Zoll⸗Ermäßigungen angekündigt. Der letzte braſtlianiſche 
Dampfer müßte Quarantaine abhalten, da in Bahia einer 
Erklärung des Sanitäts⸗Amtes zufolge anſteckende Krank 
heiten herrſchen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 1. Juni. 

— Sr. Majeſtät Brigg „Mosquito“, Kommandant 
Lieut. z. S. J. Klaſſe Herr Haſſenſtein, mit 150 Mann 
Beſatzung, incl. Schiffsjungen, iſt geftern Vormittag nach 
der Rhede und daſelbſt vor Anker gegangen. 

— Ueber die Reiſe-Dispoſttionen Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen in der Provinz Preußen behufs Juſpi⸗ 
eirung der Truppen können wir folgende authentiſche 
Nachrichten mittheilen: Am Donnerſtage Morgens, den 
4. d. Mts. trifft Se. Königl. Hoheit, von Graudenz 
kommend, auf dem Bahnhof zu Warlubien mit der 
Kronprinzeſſin zuſammen, welche mit dem Schnellzuge 
aus Berlin von dem hohen Gemahle dort erwartet wird. 
Vormittags 11 Uhr 15 Min. trifft das hohe Paar mit 
einem Gefolge von 18 Perſonen hier ein und nimmt im 
Gouvernementshauſe Logis. Nachmittags, am Frohn⸗ 
leichnamstage, wird eine Spazierfahrt nach Oliva unter⸗ 
nommen. Am Morgen des Freitag und Sonnabend 
werden Se. Königl. Hoheit die hier garniſonirenden 
4 Bataillone Infanterie infpiciren und die übrige Zeit der 
beiden Tage in Gemeinſchaft der Gemahlin die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt und Umgegend in Augenſchein 
nehmen, zu welchem Zwecke Königliche Eguipagen und 
Geſpanne mitgebracht werden. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ſetzt das kronprinzliche Paar die Reife zum Grafen, 
Dohna nach Schlobitten fort, woſelbſt Nachtlager 4 
nommen und der folgende Tag zugebracht wird. Am 
Montage 8. Reife nach Pillau und am 9. nach Königer 
berg. Im Gefolge befindet ſich militäriſcher Seits Dale 

D 


fluß auf das Nefultat der Wahlen ausüben können. 
nebrigens rechnet man kaum darauf, daß General Forer 
die völlſtändige Eroberung Puebla? melden werde und, 
man läßt, um das Beſte aus der Situgtion zu machen, 
den „Conſtitutionnel“ das Lob großartiger Kriegsunter⸗ 
nehmungen im Allgemeinen ſingen. Aber man macht ſich 
im Ganzen keine Illuſtonen darüber, daß das goldene 
Zeitalter der fünfköpfigen Oppoſition vorbei iſt und man 
hat ſich ſogar ſchon veranlaßt geſehen zu erwägen, ob die 
Demokraten oder die Orleaniſten als das teinfte Uebel 
vorzuziehen ſelen. Die Entſcheidung iſt zu Ungunſten der 
Letzteren ausgefallen und demgemäß haben die Präfecten 
die Weiſung erhalten, in dubiis vor Allem dieſe Partei 
zu bekämpfen. Nun haben auch noch ſieben Biſchöfe, 
Herr Dupanloup an der Spitze, der Regierung das Herze · 
leid angethan, ein Wahl⸗Manifeſt an ihre ſie um Rath 
fragenden Gläubigen zu erlaſſen, das, abgeſehen von ſei⸗ 
ner clerikalen Baſis, liberal genannt werden muß. Die 
eigentlichen officiöfen Blätter übergehen dieſes Actenſtück 
mit vollſtändigem iwann nur die „Patrie“, die 
übrigens jetzt eine ziemlich unabhängige Stellung einnimmt, 
macht einige gemäßigte Bemerkungen darüber. Aber man 
glaubt, daß der Cultusminiſter, den Rouland, den Prä⸗ 
laten in einem Circulair eine Antwort geben werde. 
Thiers und Berryer wollten beide nach Marſeille reifen 
und ihre Anhänger bereiteten dort ſchon eine große De⸗ 
monſtration vor. Die Regierung fühlte ſich einigermaßen 
beunruhigt und man organiſirte daher eine Gegen⸗Mani⸗ 
feftation. Die beiden Candidaten haben es in Folge deſſen 
für gerathener gehalten auf ihren Reiſeplan zu verzichten. 
Die Wahl Berryer's und Marie's ſcheint übrigens in 
Marſeille geſichert zu ſein; dagegen wird Thier's dort 
vielleicht unterliegen. 


London, 27. Mai. Von all den Feſtlichke iten, 
welche zum Pfingſtamuſement der Londoner bereitet 
worden ſind, ſcheint die „Internationale Hundeſchau“ 
in der neuen Agrieultur⸗Halle von Islington die größte 
Anziehungskraft auf das für gewöhnliche Schauſtellun⸗ 
gen abgeſtumpfte Publikum auszuüben. Man denke ſich 
aber auch nur 1700 Hunde jeder Race und Größe, vom 
grimmigen Bullenbeißer an bis zum zärtlichen Schoß⸗ 
hündchen, vom Bande internationaler Verbrüderung 
umſchlungen und unter der königlichen Patronage des 
Prinzen von Wales in demſelben Gebäude vereinigt! 
Wer das in der beliebten Kryſtallpalaſtform gebaute, 
aber hinter einem ſehr beſcheidenen Eingange verſteckte 
Ausſtellungslokal nicht finden kann, der hat nur hinter 
den Hunden herzulaufen, die von allen Seiten her um 
das Gefängniß ihrer ausgeſtellten Brüder zuſammen⸗ 
ſtrömen, durch ſympathetiſches Geheul ihre Theilnahme 
zu erkennen geben und ein ohrzerreißendes Echo aus 
dem Innern des Gebäudes wecken. Der Verſuch, dieſes 
Concert durch ein ſtarkbeſetztes Orcheſter von Blechin⸗ 
ſtrumenten und Rieſenpauken zu dämpfen, iſt kläglich 
geſcheitert, da die Harmonie der Töne nur dazu diente, 
die muſikaliſchen Sympathien des Hundegeſchlechts her⸗ 
auszufordern und zum ſiegreichſten Wetteifer anzuſpor⸗ 
nen. Der muſikaliſche Theil des Programmes hat daher 
geſtrichen werden müſſen. Der Scandal, der im Ge⸗ 
räuſch des Tagesverkehrs noch ertragen werden kann, 
wird unerträglich während der Nacht. Daher erſchienen 
geſtern mehrere Bewohner von Islington vor dem Pr» 
lizeirichter von Clerkenwell, um ſeine Vermittlung zur 
Wiederherſtellung des nächtlichen Friedens in Anſpruch 
zu nehmen. Der Polizeirichter erklärte jedoch, keine 
Gewalt über die rebelliſchen Hunde zu haben, und ent ⸗ 
ließ die Bittſteller mit der wenig tröſtlichen Hoffnung, 
daß ſte ſich wohl im Laufe der Zeit an das Hundege⸗ 


Sekretär der Actiengeſellſchaft verweiſen, der gewiß alles 
mögliche thun werde, um die Bequemlichkeiten der Schau 
zu vermindern. Dieſer konnte natürlich nicht verſprechen, 
1700 Hunden Schweigen aufzuerlegen. Hiermit iſt die 
Sache übrigens nicht abgemacht, die Entſcheidung des 
Polizeirichters hat vielmehr ganz Islington in Auf 
regung verſetzt, da ſie eine Rechtsfrage berührt, die von 
einem höheren, von dem Einfluſſe der öffentlichen Mei⸗ 
nung unabhängigeren Gerichtshofe mit Jury wahr. 
ſcheinlich ganz anders entſchieden werden würde. Jeder 
Engländer hat das Recht, in ſeinem Hauſe in Frieden 
zu wohnen. Die Beſchwerde zweier Nachbarn genügt, 
um einen einzigen bellenden Privathund zum Schwei⸗ 
gen und nöthigenfalls zum Tode verurtheilen zu laſſen. 
Weshalb fol daher eine Actiengeſellſchaft das Recht 
haben, einen ganzen Stadttheil um die Nachtruhe zu 
bringen? Einſtweilen ſehen wir in der Highſtreet ein 
Placat angeſchlagen, das die Bewohner Islingtons zu 
einem Entrüſtungsmeeting gegen die Hunde und ihre 
Patrone auffordert. 

— Oer Name „Cräédit Mobilier“, ſchreibt die „Times“ 
in ihrem Börſenberichte, it in England nicht ſehr 
beliebt, und ohne Zweifel leiden die neu gebildeten 
Actiengeſellſchaften durch das Vorurtheil, welches die 
eigenthümliche Geſchichte des pariſer Inſtituts nun 
einmal hat Platz greifen laſſen. Das Syſtem, nach 
welchem man die franzöſiſche Geſellſchaft Aan glaubt, 
4 fo geringe Wahlverwandtſchaft mit den Gewohn⸗ 
eiten und Ideen des engliſchen Handelsſtandes, daß 
nicht einmal die Thatſache einer ſteten Vertheilung be 


v. Peterſen und Major Graf Fink v. Finckenſtein v 
Generalſtabe und der perſönliche Adjutant Hauptmann 
v. Loucadou. — In Begleitung des Kronprinzen wird 
ſich, wie verlautet, auch der Landwirthſchafts⸗Miniſter 
v. Selchow befinden. 

— Heute Vormittag hat der ſcheidende Regierungs⸗ 
Präſident v. Vlumenthal die Beamten im großen 
Seſſionsſaale um ſich verſammelt und perſönlich mit 
warmen Worten von ihnen Abſchied genommen. 

— Dex Hauptmann der hieſigen Friedrich⸗Wilhelm 
Schützen-Brüderſchaft, Herr Schäfer, der noch geſtern 
Abend, ſich des beſten Wohlſeins erfreuend, im Garten 
des Schützenhauſes ſich befand, iſt heute Morgen um 9) Uhr 
plötzlich am Schlage verſtorben. Vorgestern hat auch der 
unerbittliche Tod ein anderes vielſähriges Mitglied der 
Brüderſchaft, Herrn Krone, ereilt. Derſelbe war vor 
zwei Jahren Schützenksnig, nachdem er ſich vor 25 Jah⸗ 
ren dieſelbe Würde durch einen Meiſterſchuß errungen. 
Leider iſt auch Herr Sinkenbring, der bei dem dies 
jährigen Könlgsſchteßen die erſte Ritterwürde errungen 
hat, von einer ſchweren Krankheit befallen worden 


— Theatraltſches.] In nächſter Zeit wird Frl, 
Anna Schramm auf der Bühne des bieſigen Som, 
mer⸗Theaters einen Cpelus von Gaſtrollen geben. Diet 
Gaftipiel zu ermöglichen, iſt der Direetion allerding, 
nur mit großer Anſtrengung gelungen, aber es beweiſ 
wie dieſelbe keine Mittel ſcheut, um fi in des, 
guten Meinung und Gunſt des Publikums zu be⸗ 
feſtigen. 

— Die geſtrige Vorſtellung im Victor fa, Thegteg 
war außerordentlich zahlreich beſucht und die Darſtellne 
des Kneiſel'ſchen beliebten Volksſtückes: „Die Lieder 


können, daß eine Verbindung mit ihm für eine ſichere 
Bürgſchaft großer Vortheile anzuſehen ſei. Die Gunſt, 
welcher ſich die Actien der neuen internationalen Ge⸗ 
ſellſchaft erfreuen, verdanken dieſelben wohl hauptſächlich 


Muſttanten“ fand wie im vorigen Jahre auch diesmal 
ge Anerkennung. 4 
Gr. Gartz, 30. Mat. Unſer Ort hat ſeit Kur ⸗ 
km. eine ſehr tragische Pöpſtognomie erhalten. Ber 
1185 n Monaten gab der Gutsbeſitzer Liebrecht ſeine 
1 hre alte Tochter behufs einer weiteren Ausbildung 
25 ne Penſion zu Danzig. Dieſelbe ſtarb dort den 
Mai am Nervenfieber und wurde ald Leiche ins 
ka Haus zurückgebracht. — Einige Tage früher 
m eine Dame aus Danzig, Frau Sattlermſtr. Schultz, 
ueber um in der friſchen ländlichen Luft von einer 
Grärerigen Krankheit zu geneſen. Sie aber fand keine 
Mal ung ſondern ftarb am 26. Mai d. J. Am 29. 
ei iſt der Beſitzer Herr Worms bierfelbit beim Bau 
ner tiefen Erdarbeit verſchüttet worden. Mit ihm zu⸗ 
ich wurde jein Juſpector verſchüttet. Dieſer wurde 
berettet; er aber, ein Mann, der noch nicht das 30. Le⸗ 
Dane erreicht hatte, verftel dem Tod zur Beute. So 
hben ſich unter etwa 50 Lebenden hierſelbſt 3 Leichen. 
8 Aus dem Kreiſe Marien werder, 27. Mai. In 
olge der bedeutenden Nachtfröſte in voriger Woche ſind 
uf vielen Stellen die Bohnen faft ganz und die eben 
Ver or proſſenden Kartoffelpflanzen zum Theile erfroren. 
Air der at ige 1 23 an {= 3 eg ne — 
der gan lur ein friſches, üppiges Angehen ver, 
liehen, dab dae etwas zu wünſchen Wel A. 


Thorn, 28. Mai. Anfangs dieſer Woche wurden 
aide Sasch geg eder ab aus 
Boten ausgewieſen und über Otloczyn durch ein Mili⸗ 
Inn nmando hierher gebracht. Da dieſelben, 2 Hand» 
Grdgebilfen und 7 ländliche Arbeiter, ſich jenseits der 
wurde an der Inſurrection nicht betheiligt hatten, ſo 
rü Iden fie einfach durch Reiſeroute in ihre Heimath zu- 

kdirigirt. 
muullten bur g. Dr. med. Rößmann arbeitet noch 
ea unverdroſſen an Vollendung und Befiederung 
— Flugmaſchine, die er in einigen Wochen zu voll⸗ 
ſelben hofft, um alsdann die erſten Verſuche mit der⸗ 
ten undnzuſtellen. Was bis jegt von bereits angeſtell⸗ 
da Ro mißglückten Verſuchen gemeldet ift, gehört in 
— der Enten. — Die Maſchine gleicht in ihrer 
Knoche Konſtruktion einem ungeheuren Vogel, deſſen 
ochendau von Eiſen iſt. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Poſen, 29, Mai ; 

w 29. Mai. Heute, um 9 Uhr Vormittags, 
— in der hieſigen St. Martins-Kirche eine ſolenne 

0 * für den dei Brdow gefallenen franzöfiſchen 
a Jung- Blankenheim abgehallen. Der Adel be- 
utzt die Trauerandachten für gefallene Inſurgenten, de= 
ren hier ſchon mehrere veranſtaltet wurden, zugleich zu 
politiſchen Demonſtrationen, indem er im „Dz. pozu.“ 
durch Inſerate mit Trauerrand dazu einladet und an 
den Kirchthüren reichliche Spenden an die zahlreichen 
Armen vertheilt. Heute fiel es auf, daß die adlichen 
Kutſchen, ſtatt um 9, erſt um 10 Uhr, wo die Andacht 
same zu Ende war, vor dem Portal der Kirche vor» 
zubren. Doch wurde noch zum Schluſſe die bekannte 
kationalhymne: „Boze cos Polske“ geſungen. 


Bon der polniſchen Gren ze, 28. Mai. Ihr 
— ſo wird der „Dit. Ztg.“ geſchrieben, batte vor 
zu — Gelegenheit mit dem franzöfiſchen Offizier G. 

nissen ; ber eine Abtheilung des Taezanowstiſden 
dieſetz Mon 2 Corps kommandirte und bei den Anfang 
bei onatd im Kreise Konin ftattgehabten Gefechten 
ſelbe w. rn, Kolo und Iznacewo engagirt war. Der⸗ 
im kuiſchen ® befriedigt von den Erfahrungen, die er 
meiſen 1 — Inſurgentenlager gemacht hatte. Am 
den polniſch an Ale ewigen Rangſtreitigkeiten unter 
mit dem fi — Juſurgentenführern und der Neid empört, 
Neid ſeie f e gegen einander erfüllt geweſen feien. Diefer 
en Anden dreh und fo vüdictsioß gewefen, Daß Gier 
Stic anianı in der Stunde der Gefahr abſichtlich im 
Ri Nahr und ſich ſpäter über die Niederlage des 
cell derdedteut babe. So hätte z. B. der geringe Bor- 
orf ü Jung Blankenheim in dem Gefecht zu Neu- 
Seyfried Jo dd Kuſſen gewann; den. „Chef 
dem Au 1 7 gegen denſelben aufgebracht, daß er von 
aller Bike lic an ſich gänzlich von ihm getrennt und. 
lantenhein ungeachtet ſich geweigert habe, dem Jung 
bel Bede achen Corps in dem mörberifchen Gefecht 
dem daſſelbe faft- gänzlich vernichtet wurde, 


u ’ 
dampfen kommen, obwohl er nur 14 Meilen vom 
daß die Polen dente war. Herr G. war der Meinung, 


A n bei ſolcher Stimmung mit der beiten. 
N im Beſitz aller Kelegsdebürfaſſſe feine Siege 


Dzialyn Ruſſen erringen würden. Hrn. G. hatte Graf 
fande Fe Herr G geichrieben, daß ganz Polen im 


verſicherte, d dies geglaubt, 
iv amd ſich entſchloßßen Fr — Aufkande 
Muffe, der Beoditerng den due überzeugt, dab die 
Herr G. kehrte enttäuſcht in fein a — ſei. 


— Wenn das Warſchauer National i 
augemeinen Landſturm anordnet, jo e 2 
- en Gegenbild zu der Ihnen in meinem Letzten mit⸗ 
Net n Regierungs » Verordnung, welche den Militair⸗ 
N Chefs befiehlt, ländliche Schutzwachen zu: organi- 
Gene Br haben wir in allen ſolchen Dingen Bild und 
ab id. Es frägt ſich nur, wer die meiſten Mittel 
<a räfte haben wird, den anderen Theil zu überdauern. 
Ren on neuen Gefechten hören wir zwar Nichts, Wenig. 
= nichts Beſtimmtes, aber fait allnächtlich werden 
bete dene und Verwundete hier eingebracht und täglich 
plagn neue Garde- und Linien-Regimenter auf den Schau⸗ 
dem . Da man es der Regierung in der Provinz mit 
macht nehmen der Kreis. und anderer Kaſſen zu arg 
wonach dat fie eben wieder eine Verordnung erlaſſem 
Nasen deri die, General Staats- als die Gubernial. 
den — — Bi alten Abgabepoften aus 
nehn ſtatt der Kreiskaſſen, in Empfang zu 
ſoll — % Zwiſchen Graf Wielopolski und Graf Berg 
eſte Einvernehmen herrſchen und an dem 


Niemand weiter, als die 


dem Wäſchevorrath geſtohlen hatte, 


ſtohlen zu haben, 


aller Hin⸗ und Ausreden 


eine „wilde, verwegene“ 


„reife! 
Citronen blühen,“ in dem 


jene Staubgebornen, denen 
nich ankommt, im Auguft arrangirte Gewiß, ihr „Dahin, 


treiben die modernen „Mignons“ ihre refpectiven „Ge⸗ 


hin zur Theilnahme wacker an. Die Ausrede: „Es iſt 
u theuer, liebes Kind!“ werden ſie ſich diesmal wenig⸗ 
ens nicht gefallen laſſen brauchen. Zwanzig Tage ir 
Italien, in raſcher Abwechslung von einem fe 
landſchaftlichen Punkte zum andern, eine Wanderung 
zwiſchen den ewigen Denkmälern der Natur und Fit 
ein Rundgang um die Stätten alter Cultur — das wird 
doch etwas füt den modernen Schnellreiſenden, für den 
„Vergnügungs⸗Voyageur“ bedeuten? Das Programm 
nennt ſechszehn italienische Städte von theils maritimer, 
theils landſchaftlicher, theils kunſthiſtoriſcher Bedeutung 
als die mehr oder weniger bedeutenden Stationen der 
Reife. Pola, Ankong, das griechiſche Korfu ſtehen auf 
der intereſſanten Route obenan. Von da geßt es ins 
mittelländiſche Meer längs der Küſte Calabriens, mit 
dem Fernblick auf den Aetna, gen Meſſing zu, wo das 
Volksfeſt Madonna della latera mitgemacht werden ſoll, 
und durch die Scylla und Charpbdis durch, die um fo 
intereffanter find, weil fie Einem nichts mehr zu Leide 
thun, auf Neapel zu. Drei Tage in dieſer Stadt, eine 
Viſite dem Befud, der artiger iſt, als mancher Föderaliſt, 
eine Viſite in Pompeji und Herculanum, und dann 
weiter nach — Rom, der ewigen Stadt, welcher die 
Politik wieder einmal etwas Ruhe giebt, um vier Tage 
ihren gehauenen, gemalten und lebenden Berühmtheiten 
zu widmen. Livorne, Piſa, Florenz Genua bilden dle 
nächſten Vergnügungsſtationen. Von Genua geht es 
dann nach Mailand, Verona, Venedig, dem Endpunkte 
der erſten Fahrt zu. Welch ein Kaleidofkop von claffi- 
ſchen Anſichten und Bildern kann dieſe Fahrt werden, 
wenn ſie, wie ſie verſprochen iſt, mit verſtändnißvoller 
Benutzung von Zeit und Umſtänden durchgeführt wird! 
Aller Comfort erſten Ranges iſt auch garantirt, alſo kann 
dies eine wirkliche Vergnügungsreiſe, eine, an die der 
Theilnehmer auch mit der Phantaſie noch zurückdenken 
kann (weil ſte dieſelbe genährt), wenn ſie ſchon längſt 
vorüber, werden. Im deutſchen Norden regen ſich ſchon, 
wie ich höre, die Theilnehmer zu dieſer Kunſtreiſe, deren 
zweite Folge Ende Auguſt veranſtaltet wird. 

Am Sonnabend vor Pfingſten fand unweit 
des rheiniſchen Ortes Kerpen ein Zweikampf ſtatt, 
wie er in Amerika wohl öfter, am Rheine aber wohl 
noch niemals vorgekommen iſt. Zwei ſehr wohlhabende 
Bauern, die noch dazu Vettern waren, geriethen wegen 
der Auffahrt auf ein Grundſtück in ſo heftigen Streit, 
daß eine Herausforderung auf Piſtolen erfolgte. Jeder 
von ihnen brachte, wie erzählt wird, als Kampfzeugen 
zwei Knechte mit. Nachdem der Schuß des Einen ge⸗ 
fehlt, das Piſtol des Anderen verſagt hatte, gingen die 
Wüthenden mit Meſſern auf einander los. Der Eine 
der Duellanten, ein junger Mann von 26 Jahren und 
erſt ſeit 2 Monaten verbeiratbet, ſtürzte, von mehreren 
Stichen getroffen, todt zu Boden. Der Andere wurde, 
wenn auch nicht tödtlich, doch fo ſchwer verwundet, daß 
der Arzt 9% ſeine Verhaftung und Abführung ins 
Gefängniß ſich erklärte. 

„[Der Blitz als Arzt.] Nach ſtarken Gewit⸗ 
tern hört man gewöhnlich nur von Unglücksfällen und 
Schäden; daß aber einmal das Gegentheil der Fall 
geweſen, dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehö⸗ 
ren und deshalb möchte nachſtehendes Faktum der Mit⸗ 
theilung werth fein. In Orzegow, Beuthener Kreiſes, 
lebt ein Mann, deſſen linker Arm mit der Hand ſeit 
mehreren Jahren total gelähmt und ſteif war. Er 
konnte den Arm nur beim Liegen ſo weit einbiegen, daß 
die Hand unter den etwas geſenkten Kopf kam, mit der 
Hand ſelbſt aber nicht die geringſte Bewegung machen. 
Arm und Hand ſchienen ganz ohne Leben, wären auch 
fleiſchlos und vertrocknet. Alle angewandten Heilmittel 
waren fruchtlos. Dieſer arme Krüppel ſchlief nun wäh⸗ 
rend des letzten ſtarken Gewitters auf dem Boden um 
hatte wie gewöhnlich die ſteife Hand unter dem Kopfe. 
Durch eine gewaltige Erſchütterung am ganzen Körper 
plötzlich aufgeweckt, ſieht er den Bodenraum durch ſtarke 
Blißze erhellt und hört dann die fürchterlichften Donner. 
ſchlaͤge; er richtet ſich von feinem Lager auf und hierbei 
ſinkt ihm der ſteife Arm etwas herab. Dies befremdet 
ihn und von einer freudigen Ahnung durchzuckt, ver⸗ 
ſucht er den Arm wieder in die Höhe zu und — 
er kann nicht allein den ſeit Jahren lahmen und ſtelfen 
Arm, ſondern auch die Hand heben — und wenn auch 
nur langſam — doch beliebig bewegen. In Beiden 
fühlt er wieder Leben wie in dem er rechten 
Arme, und die vollſtändige Heilung ift außer allem 
Zweifel. Bis zum ſpäten Abend ſtrömten die Leute aus 
dem Dorfe in die Wohnung des fo. wunderbar 
ten, denn Jeder, der den Krüppel gekannt, wollte ſich 
von der Wahrheit dieſer plötzuͤchen, offenbar durch die 
elektriſche Erſchütterung bewirkten Heilung überzeugen. 
ET EEE a FRA RER ER RR roman) 


Landwirthſchaftliches. 

„„ Der Drehkrankheit der Schafe kann durch 
ein leicht anwendbares Mittel vorgebeugt werden. Die⸗ 
ſelbe wird bekanntlich durch die Larven einer Art Sites 

en verurſacht, welche ihre Eler in die. Naſenröhren die⸗ 
er Thiere legen. Dieſe Fliegen Taten ſich durch den 
ſtarken Geruch der Wachholder und Buchsſträuße ver⸗ 
ſcheuchen. Man hat alſo blos die Ställe und an 
ſtätten der Schafe, wo ſich dieſe Inſekten am häufigſten 
einfinden, ſtets mit Zweigen jener Sträuche zu verſehen, 
um alle Gefahr dieſer fo. verheerenden Krankheit zu bes 
ſeitigen. g 
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Handel und Gewerbe: se 

Danzig, Sonnabend 30. Mat. Unſer en 
handel! Hatte in d. W. einen ſehr matten Vertauf. Bei 
einer nambaften Werthveränderung wäre der Umſatz 
beträchtlicher geworden, allein das Jeſtbalten der 
Verkäufer ließ eine ſolche nur in beschränktem Maaß 
auffommen, und im Allgemeinen iſt nur zu jagen: 
Stimmung und Preiſe ſind gedrückt. Der heutige Umſatz 
von beinahe 300 Laſten überragte jeden vorhergehenden 


Gerüchte, daß Erfterer ſeine Entlaſſung nimmt, kein 
wahres Wort ſein. 

Warſchau, 29 Mai. Die biefige jüdiſche Ge. 
meinde, die etwa 43,000 Seelen zählt, hat, elogiehne 
tert durch das Verbot der Nationalregierung, ie auf 
den 20. d. M. angeſetzt geweſene Wahl ihres Gemeinde⸗ 
Vorſtandes unterlaſſen und dieſelbe auf ſpätere ruhigere 
Zeit verſchoben. Der bisherige Gemeinde- Vorſtand bleibt 
in Wirkſamkeit. — Der Dolmetſcher der Canzlei des 
Staatsraths Stlywho, ein Ruſſe, iſt plötzlich aus ſeinem 
Amte entlaſſen worden, weil auf ihm der Verdacht ruht, 
daß er dem „Dz. pozu.“ wichtige Regierungs⸗Verfügun 
gen zur Veröffentlichung mitgetheilt hat. Die von der 
Nationalregierung angeordnete Organiſation des Land- 
ſturms stößt: in ſämmtlichen Gouvernements auf den 
entſchiedenen Widerwillen der ländlichen Bevölkerung. 
und darf ſchon jetzt als geſcheitert betrachtet werden. 
Taczanowski hat wegen Veröffentlichung ſeines Aufrufes 
an die Einwohner der Woiwodſchaft Kaliſch und ſeiner 
Inſtruction zur Organiſirung des Landſturmes von der 
Nationalregierung einen ernſten Verweis erhalten. Die 
Sache ſollte bis zu ihrer Ausführung geheim gehalten 
werden. — Zuverläſſigen Nachrichten aus Podolien zu⸗ 
folge iſt dort die öffentliche Ruhe bis jetzt noch keinen 
Augenblick geſtört worden. Nur waren am 18. einige 
kleine Inſurgentenabtheilungen von Volhynien und der 
Ukraine aus in die Kreiſe Proskirow, Chmielnik und 
Winnica eingefallen, um Pferde und Lebensmittel zu 
requiriren; ſie zogen ſich aber nach Ausführung einiger 
Räubereien ſofort wieder zurück. In Volhynien und der 
Ukraine ziehen in mehreren Gegenden Bauernbanden 
plündernd und mordend von Edelhof zu Edelhof und 
üben ein furchtbares Strafgericht gegen den rebelliſchen 
polniſchen Adel, ihren früheren Unterdrücker. In erſte⸗ 
rem Gouvernement find in dem Kreife Sitomir in den 
Tagen vom 8. bis 11. Mai von dieſen Banden 15 Edel⸗ 
höfe ausgeplündert, 8 Edelleute erſchlagen und gegen 
300 Perſonen gebunden an das Kreisamt eingeliefert 
worden. In der Gegend von Kiew, in der Ukraine, 
wurden bis zum 15. Mai 10 Edelböfe ausgeplündert 
und zum Theil niedergebrannt, 14 Edelleute erſchlagen 
und 250 Perſonen an das Kreisamt in Kiew gefangen 
eingebracht. In ganz Volhynien und der Ukraine hat 
Furcht und Schrecken ſich der Edelleute bemächtigt, die 
der Rache der entfeſſelten Bauern durch ſchleunige Flucht 
ſich zu entziehen ſuchen. Solche furchtbaren Strafge⸗ 
richte wurden in den genannten beiden Gubernien von 
den kleinruſſiſchen Bauern ſchon früher öfter an dem 
polniſchen Adel ausgeübt, z. B. zur Zeit Koseiuszko's. 
Sie haben ihm aber nicht zur Warnung gedient! 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Hausdiebſtahl.] Daß die Hausdiebe die gefähr⸗ 
lichſten ſind, iſt eine alte bekannte Geſchichte. Denn es 
ſind viele Sachen in der Haushaltung, die nicht jede Minute 
unter Verſchluß und Riegel zu bringen ſind, und das 
Sprichwort, daß man ſich vor Hausdieben nicht hüten kann, 
hat deßhalb auch ſeine volle Wahrheit. In dem Hauſe 
des Hrn. Reſtaurateur Walter in derHundegaſſe diente das 
ſiebenzehn Jahr alte Mädchen Job. Rofalie Bentau. 
Da daſſelbe äußerlich einen guten Eindruck machte; ſo 
glaubte die Frau des Hauſes keine Urſache zu haben, 
ihr von vorn herein das Vertrauen zu entziehen. Nach 
einiger Zeit fand es ſich indeſſen, daß aus dem Wäſche⸗ 
vorrath der Wirthſchaft mehrere Gegenſtände fehlten. 
Bei einer Nachſuchung wurden dieſelben in dem Kaſten 
der Bentau gefunden. Einige Zeit darauf verſchwan⸗ 
den auch der Frau Walter aus einer Commode 11 Thlr. 
Bentau war im Zimmer gewe⸗ 
fen, und die Vermuthung, dab auch ſie dieſen Gelddieb⸗ 
ſtahl begangen, lag nahe, zumal fie Tags darauf einen 
feinen Hut gekauft. Heute befand ſich die Bentau vor 
den Schranken des Criminal-Gerichts unter der Anklage 
der Verübung verſchiedener Diebſtähle. Daß fie in der 
Wirihſchaft des Herrn Walter mehrere Gegenſtände aus 
konnte ſie nicht 
indeſſen ſtellte ſie den Gelddiebſtahl von 
entſchieden in Abrede. Im Uebrigen war ſie 
der Zeit, während fie bei Herrn Sanio- 
Potrykus einen goldenen Ring ge⸗ 
welche man ſpäter bei einer Nach 
ſuchung unter ihren Sachen gefunden. Die Angekl. be⸗ 
hauptete, fie hätte ihn eines Morgens beim Ausfegen in 
det Stube gefunden. Der hohe Gerichtshof gewann trotz 
die Ueberzeugung von der 
Schuld der Angeklagten und verurtheilte ſie zu einer 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. 
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Vermiſchte s. 


1 Ueber die Vergnügungsreiſen durch Itallen, welche 
das Großbandlungsdaus des Herrn Julius Pollack in 
Trieft im Monat Auguſt d. 3. veranftalten wird ſchreibt 
die in Wien e dad ie gt Ze a 

ehenswürdigkeiten — un i 
nach Seh 0 — auf dem Wege billiger Aſſo⸗ 
ciationen; folk nächſtens nun auch den ganzen claſſiſchen 
Boden Jialkere berühren. inen den emden n de 

; dfahrt auf „ 0 bie 

Eine raſche Run 3 der Schnfugt” fo vie⸗ 
ler Nordländer, das nun nicht mehr blos das Land ihrer 
— Sehyſucht bleiben soll — wahrlich, das Projekt allein 
wäſſert ſchon den Mund. Was würde die reizende, kleine 
1 zu einer beate pol u Treff fir N 
* zudler Julius Pollack ür alle 
2. Großhändler Jul es auf 300 fl. in Banknoten 


läugnen; 
11 Thlrn. 
veſchuldigt, in 
gedient, dem Frl. 


dahin, laß uns Geliebter ziehen!“ wäre um ein nicht 
Geringes im Zeitmaße ſtürmiſcher geweſen. Vielleicht 


liebten“ auf die Einladungen zu jener Geſellſchaftsreiſe 


Tag, ohne eine, Beſſerung herbeizuführen. Im Ganzen 
find doch wieder unter Hinzuziehung des vor Sonnabends 
etwa 1100 Laſten gemacht, und wenn ziemlich jede Woche 
mit einem ſolchen Quantum figurirt, ſo ſtellt ſich der 
Verkehr im Ganzen doch nicht ſo beſchränkt dar, wie 
man der ſonſtigen Situation nach glauben müßte; dieſe 
kennzeichnet ſich insbejondere durch das Zuſammenfließen 
des Geſchäfts in die Hände der weniger Großhäufer. 
Die Notirungen für Weizen von v. W. laſſen füglich 
ſich nur wiederholen, jedoch in vielen Fällen ſelbſt für 
feine Waare mit einem Abſchlage von 1 bis 14 Sgr. 
pro Scheffel: Hochbunte und feinglaſige 131. 36pfd. 
Gattungen 874.90 bis 95 Sgr.; hochbunte 127. 30pfd. 
83 bis 85 Sgr.; bunte 126. 30pfd. 74 bis 81 Sgr.; 
geringe 120. Lapfd. 63 bis 70 Sgr. Entſcheidend für 
die nächſte Zukunft bis zur Erndte, dieſe als mittelgut 
vorausgeſetzt, werden die größeren oder kleineren Zufuh- 
ren von Amerika werden, und daß dieſe jetzt im Ganzen 
nicht außerordentlich ſind, zeigt ſchon die feſte Haltung 
der engliſchen Märkte. Die Saiſon könnte ganz günſtig 
für unſern Platz verlaufen, wenn unſere Preiſe nicht 
zu hoch geſchraubt wären. — Roggen ſchließt matt und 
billiger. Doch dürfte dieſes Produkt nach bisherigem 
Anſchein kaum einer bleibenden Flauung unterliegen. 
116. 28pfd. 50.51 bis 544 Sgr., Alles auf 125pfd., ohne 
beträchtlichen Umſatz. — In Gerſte und Hafer ganz ge⸗ 
ringe Zufuhren und unbedeutender Verkehr. — Erbſen 
wurden wohlfeiler bei ſchwachet Kaufuft. Nach Be⸗ 
ſchaffenheit 50 bis 52 Sgr. — Spiritus 500 Tonnen 
Zufuhr. Gemacht 145.143 Thlr. pro 8000. Abſatz nicht 
ſchwierig. — Das Wetter bleibt kalt; die nachtheiligen 
Folgen dieſer ſpäten Kälte würden noch merkbarer ſein, 
wenn nicht der ziemlich häufige Regen die Saaten jetzt 
begünſtigte. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 


pro Monat Mai 1863, 
Eingek. Segelſchiffe 341 Abgeſ. Segelſchiffe 375 
do. Dampfſch. 16 do. Dampfſch. 18 5 
Summa 357 Sch. Summa 393 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
101 däniſchen 42 


81 engliſchen 139 
ſchwed. u. norwegiſchen 
preußiſchen Häfen 8 
holländiſchen 
ruſſiſchen 
lübeckſchen 
mecklenburgiſchen 
hamburgiſchen 4 
hannöverſchen 15 
bremiſchen 14 
franzöͤſiſchen 6 
oldenburgiſchen 
belgiſchen 
ſizilianiſchen 
ſpaniſchen 
357 393 

Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 209, Steinkohlen 56, Stückgüter 24, Heeringe 14, 
Alt Eiſen 10, Kalkſteine 7, Eiſen 4, Salz, Gypsſteine 
je 3, Steinkohlen und Schleifſteine, Coak und Eiſen, 
Stückgüter u. Pulver, Cement, Schlemmkreide, Theer 
je 2, Ballaſt u. Theer, Kalkſteine u. Zink, Flieſen, Stein⸗ 
kohlen u. Coak, Steinkohlen, Eiſen u. Coak, Coak und 
Mauerſteine, Salz u. Stückgüter, Alt Eiſen u. Wein, 
Alt Eiſen u. Schiffsbauholz, Stückgüter u. Ballaſt, Stück · 
güter u. Wein, Schwefel, Schiffsbauholz, Möbel und 
Kanonen je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Roggen 142, Holz 116, Weizen 55, verſch. Getreide 24, 
—.— u. Erbſen 15, Weizen u. Roggen 11, Erbſen 6, 
Weizen u. Erbſen 6, diverſe Güter 4, Gerſte 3, Heeringe, 
Ballaft je 2, Holz u. Doppelbier, Holz u. Salzfleiſch, 
Weizen u. Gerſte, verſchied. Getreide u. div. Güter, 
Roggen u. Zink, Erbſen u. Gerſte u. Obſt je 1 Schiff. 
— — — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Sm] 337,11 I 


338,87 5,8 
339,28 7,3 


e A 


SW. ſchwach, bewölkt und 
Regenſchauer. 

NO. friſch, bew. Himmel. 

Nördl. mäß. theilw. bewölkt. 
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Schiſfs-Happort aus Weufahrwafer. 
5 Geſegelt am 30. Mai. 
15 Schiffe; davon 6 Schiffe mit Holz und 9 Schiffe mit 


Getreide. 
Angekommen am 31. Mai: 

Conrad, Fortuna, v. Stetten, m. Gütern. 

Geſegelt: 53 Schiffe; davon 18 Schiffe mit Holz 
und 35 Schiffe mit Getreide. 
Nach der Rhede gegangen: 

Königl. Kutterbrigg Mosqufto. 
Angekommen am 1. Juni. 

Reyer, Chriſtian, v. Sunderland, mit Kohlen. Wallg, 
Waalwyk, v. Dordrecht, m. Gütern. Brockſch, Eugenia, 
v. Liverpool, m. Salz. Riches, Swanland, v. Hull, m. 
Gütern. — Ferner 8 Schiffe m. Ballaſt. 


l Geſegelt: 
Müller, Achilles, n. ine mit Holz. 
Wind: NNO. 
—.õ0 i — — —— .ꝛiä— — — 
Borſen-Perkäuſe zu Danzig am 1. Juni. 
Weizen, 280 Laſt, 132, 133pfd fl. 530; 130, 131. 3 2pfd. 
fl. 515; 132. 33 pfd. fl. 520; 182 pfd. fl. 510; 130. 3 fpfd. 
fl. 5075;  129pfd. fl. 5005 129, 130pfd. fl. 490; 
127. 28pfd. fl. 4874 Alles pr. Söpfd. 
Roggen, 119pfd. fl. 306; 120.21, 121. 22pfd. fl. 309; 
126. 27 pfd. fl. 324; 120 pfd. fl. 330 pr. 125pfD. 
Gerſte gr., 113pfd. fl. 249. 
Erbſen w., fl. 306, 310, 315, 


Courſe zu Panzig am 1. Juni: 


Geld. Brief gem. 
London 3z Mm. tlr. 6.203 — 6.20} 
Hamburg 2 M. Be. 300 — — 1504 
Amſterdam 2 M. hollfl. 250 — — 142} 


Paris 2 M. Fres. 300 enn 
Staatsſchuldſcheinnr e 10 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 31) 717 
do. 4% ee 
Pr. Rentenbbriefe e 
1 Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 

Königl. Kammerherr u. Mitglied des Herrenhauſes 
Frhr. v. Bodelſchwingh⸗ Plettenberg a. Bodelſchwingh. 
Rittergutsbeſ. v. Below Runow n. Gattin a. Runow 
u. e n. Gattin a. Mittel Golmkau. Sanitäts- 
Rath Dr. Frick und Partikulier Sehlmacher a. Burg. 
Die Kaufl. Metzenthin a. Brandenburg, Erdhütter aus 
Münſter, Harriſon a. Hull, Pudor a. Berlin u. Goſſen 
a. Antwerpen. Frau Profeſſor Kries a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. Link g. Czapienken und Meyer aus 
Gr. Orſchau. Lieut. v. Franpius a. Thorn. Gerichts 
Aſſeſſor e a. Neuſtadt. Rentier Roſenſtein 
d. Danzig. Die Kaufl. Meyer, Lewy, Raabe, Mever, 
Hitzſchke, Köſter u. Roſenberg a. Berlin, Abt a. Caſſel, 
Heukes und Meyer a. Stettin, Belgard a. Graudenz, 
Göthe a. Creuznach, Weibgen a. Celle, Giebler a. Elbing, 
Hauth a. Wehlau u. Fawedt a. Glauchau. 

Walter's Hotel: 
Lieut. im 2. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 3 Frhr. v. d. Goltz 
a. Königsberg. Lieut. im 6. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 43 
Brauſewetter a. Gumbinnen. Rittergutsbeſ. Höne aus 
Chinow u. Röſing a. Goſſenſtein. Gerichts Aſſeſſor 
Goritz n. Gattin a. Königsberg. Landwirth Witte aus 
Wundichow. Director Waltz a. Berlin. Die Kaufl. 
Schneidemühl, Cohn, Jung, Beyer u. Frank a. Berlin, 
Moſterts a, Elberfeld, l'Orange a. Copenhagen, Jacob⸗ 
ſohn a. Berent u. Buſch a. Lohne. Gutsbeſ. v. Wp⸗ 
ſchetzki a. Zerrin. 
Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. du Bois a. Luckoczin, v. Rochow a. 
Koſchlan u. v. Rohde a. Gilgenau. Königl. Domainen⸗ 
pächter Burmeiſter a. Mühlberg. Advokat Pauli aus 
Bitterfeld. Baumeiſter Wittig a. Breslau. Rentier 
Belgen a. Rieſenburg. Die Kaufl. Sprengel a. Breslau, 
Joachimſohn a. Koliebken, Meyer a. Berlin, Selle aus 
Magdeburg, Lewinſohn a. Leipzig, Stein a. Mannheim, 
Bunde a. Hamburg u. Röſch m Frankfurt a. M. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. Kaiſer a. Czerzikowo u. Dieckhoff aus 
Prezewas. Die Kaufl. Schwendke a. Quedlinburg, 
Kauer a. Berlin und Vollbrecht a. Elberfeld. Rendant 
Kleinſchmidt a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Inſpector Retzlaff a. Majewo. Kreis-Ger.-Direftor 
Rhenius a. Carthaus. Die Kaufl. Michelſohn a. Grau- 
denz, Köhler a. Frankfurt a. M., Winter a. Magdeburg, 
Lindenburg a. Pillau, Gröpler a. Burg, Brück a. Trier, 
Steinbrecher a. Königsberg u. Sommerfeld a. Magde ⸗ 
burg. Bauführer Bergau u. Baumſtr. Rath a. Berlin. 
Bürgermeiſter Kerſten a. Schladen. Aſſeſſor Richter 


aus Breslau. 
Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. Eggert n. Gattin a. Schönbrück u. Merker 
a. Anborſt. Fabrikant Richter a. Magdeburg. Ober⸗ 
Inſpector Dalmann a. Lengens. Gomnaſiaſt Sagonski 
a. Dirſchau. Rendant Netzel a. Königsberg. Die Kaufl. 
Siemens a. Cöslin, Hintze a. Polen, Lehmann a. Berlin 
u. Franke a. Thorn. echanikus Brückner a. Stettin. 
Rentier Stirmer a. Colberg. Appell. « Ger. Referend. 
Hoppe a. Berlin. Landwirth Hübner a. Tiegenhof. 
Förſter Trapp a. Roltau. Holzbraker Panitz a. Memel. 
Hofbeſ. Lietzau a. Czernowice. Kaplan Thiel a. Marien⸗ 
burg. Inſpector Berger a. Bielau. Baumſtr. Leiſtikow 
a. Culm. Prediger Schellgert a. Graudenz. Oekonom 
Bieler a. Warlubien. 
Bujack's Hotel: 
Die Kaufl. Gelhorn a. Stettin und Arendt aus 
Frankfurt a. M. 


BEE! 
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Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1862 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
66 ⁰ Procent 


Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
Nachmittags von 3—6 Uhr von Unterzeichnetem, 
bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Verſicherten FI 
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der eingezahlten Prämien. 


des Abſchluſſes Vormittags von 9—1 Uhr und 


al 


2 
mil Einſicht offen liegen. 
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Victoria-Theater zu Danzig 


6 

Dienſtag, den 2. Juni 1863. Eine Fran, die in 
Paris war. Luſtſpiel in 3 Akten 92 G. b. Moſer. 
Hierauf: Zum vierten Male: Vom Jnriſtentage , 
oder: Ein Berliner Kreisrichter in Wien ⸗ 
Poſſe mit Geſang in 1 Act v. A. Langer u. D. Kaliſch. 


Bekanntmachung. 
De Anfertigung und Lieferung von Montirungs⸗ e. 
Stücken, für die hieſige Feuerwehr und Schuß‘ 
mannſchaft, ſoll ganz oder getheilt, in Submiſſion 
ausgegeben werden. 

Offerten auf dieſe Lieferung ſind bis zum 
10. Juni er., Vormittags 9 Uhr, in 
Bureau der Feuerwehr auf dem Stadlhofe — woſelb 
die Lieferungs⸗Bedingungen und Modellſtücke aus“ 
liegen — einzureichen. 

Danzig, den 27. Mai 1863. 

Die Feuer: Deputation. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der-Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41., Herr Herm. Gronau, 
Altstädtischen Graben No. 69 und Herr 


M. Löwenstein, Langgasse No. 39., 


ertheilen bereitwilligst jede zu wünschende Auskunft 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt - Agent, 
Hundegasse No. 46. 


eu UAsphaltirte feuerſichere 
Dachpappen in beſter Qualität, Längen 


und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cementirtes 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc., 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ auch 
excluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


Kae” Theer, 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkohlen⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 
Abvbalt, Asphalt⸗Präparate, Papp⸗ 


2 


nägel zu haben bei 


Christ. Fr. Keck, 


Melzergaſſe No. 13. 
Penſions⸗ Quittungen, 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


— 


5 
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Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, 
Mil giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Danzig, den 26. Mai 1863. 


Ir 


C. F. Pannenberg, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha, fi 


Comptoir: Neugarten No. 17. 


Das von mir arrangirte Geſellſchaſts 


werden ausgeführt. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in 


ſpiel zur 128. Preuß. Lotterie beginnt wieder. 
Autheile auf 4, 8, 15 oder 31 Nummern, l find von 5 Sgr. 
bis 10 Thlr. für alle & Klaſſen von jeder Sorte zu haben. Aufträge von außerhalb 
Pläne gratis und portofrei. Ma x 
ee i Ye Ping? 


Danne 


mann, Heil. Geiſtgaſſe 31. 


=. 
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Danzig. 


